Klauenpflege beim Rind

Eine Funktion des Hornschuhes ist das Tragen der Körperlast und der Schutz der Lederhaut. Weitere Aufgaben sind Isolation gegen Hitze/Kälte und die Überprüfung der Stellung. 

Die Körperlast ist bei Kühen zu etwa 53 % auf die Schulter und zu 47 % auf die Beckengliedmaßen verteilt. Dementsprechend weisen die Klauen der Schultergliedmaßen eine größere Fläche als die der Beckengliedmaßen auf. 

In Kuhställen mit Laufgängen ohne Einstreu und perforierter oder planbefestigter Oberfläche sind Klauenleiden zu einem der wichtigsten Bestandsprobleme geworden. Der Rinderhalter kann derzeit nur versuchen, die Klauenfunktion seiner Kühe durch vorbeugende Kontroll- und Korrekturmaßnahmen sicherzustellen und durch Optimierung von Haltung, Fütterung und Zuchtwahl die Widerstandsfähigkeit seiner Tiere so weit zu verbessern, dass sie den Strapazen der modernen Stallhaltung gewachsen sind. 

Lahmheitsprobleme in einer Rinderherde sind nur durch eine Kooperation zwischen Landwirt und Tierarzt zu lösen. Dabei besteht die Aufgabe des Landwirtes primär darin, Klauenschäden zu vermeiden. Der Tierarzt sollte den Landwirt zur Durchführung eines korrekten Klauenschnittes anleiten können. Die Therapie von Klauenerkrankungen und insbesondere die Durchführung von Klauenoperationen, gehören in die Hand eines Tierarztes. Laienbehandlungen richten auf diesem Gebiet viel Schaden an. 

Aufgrund der Wachstumsvorgänge am Klauenhorn ist 3-4 mal jährlich eine Inspektion des Klauenzustandes anzuraten. Besonders wichtig ist eine Klauenkontrolle zum Zeitpunkt des Trockenstellens, um den hochtragenden Kühen einen sicheren und schmerzfreien Stand zu gewährleisten.

Kontrolle von Tier- und Tierumgebung 

Bei Bestandsproblemen sollte parallel zur Klauenkorrektur auch geprüft werden, ob klauenschädigende Umwelt- oder Fütterungseinflüsse vorliegen. Bei Weidegang sind Witterungseinflüsse, Bodenbeschaffenheit und Treibwege zu beachten. Bei Anbindehaltung sind Größe und Beschaffenheit der Liegeflächen und Anbindevorrichtungen sowie der Entmistungsbereich von Bedeutung. Im Boxenlaufstall haben ungünstig konstruierte Laufgänge mit stauender Nässe, glattem, zu rauem oder unebenem Boden einen negativen Einfluss auf die Klauengesundheit. 

Am Einzeltier ist zunächst die Klauenform und die Gliedmaßenstellung am stehenden Tier und in der Bewegung zu begutachten. Größen-, Symmetrie-, Form- und Stellungsunterschiede zwischen den Klauen der einzelnen Füße sind zu beurteilen. In der Bewegung ist auf Schonhaltungen und auf Belastungsunterschiede zwischen einzelnen Klauen bzw. Gliedmaßen zu achten. Je nach Haltungssystem kann sich unterlassene Klauenpflege ganz unterschiedlich auswirken. 

Auf weichem, nachgiebigem Untergrund (Stroh, Gummimatten, Weide) wird der Tragrand zu wenig abgerieben. Bei einem Hornwachstum von etwa 5 mm pro Monat bilden sich mit der Zeit typische „Stallklauen“ mit stark verlängertem dorsalen Wandhorn und einem spitzen Winkel zwischen Sohlenfläche und dorsaler Klauenwand. Der verlängerte Hebelarm der Klauenspitze führt zu einer durchtrittigen Fessel und die Hintergliedmaßen werden oft weit unter den Rumpf geschoben, so dass ein erhebliches Teil des Körpergewichtes auf den Ballen ruht.

Die Bodenflächen moderner Laufställe ohne Einstreu sind so ausgelegt, dass sich Wachstum und Abrieb des Tragrandes im Normalfall die Waage halten. Bei seitlicher Betrachtung erscheinen solche Klauen kurz und korrekt gewinkelt. Fehlbelastungen entstehen durch ein ungleichmäßiges Höhenwachstum der Klauen, denn auf hartem Untergrund entsteht ein vermehrter Wachstumsreiz für das Sohlenhorn der stärker belasteten Klaue (hinten die Außenklauen, vorn die Innenklauen). 

Spezielle Untersuchung der Klauen 

Zum Schutz von Mensch und Tier muss der Fuß bei der Untersuchung und beim Klauenschnitt sicher fixiert sein. Grundsätzlich kann eine Klauenpflege am angehobenen Bein des stehend fixierten Tieres oder auf einem Kippstand durchgeführt werden. Hydraulisch betriebene Kippstände bieten besondere Vorteile bei der maschinellen Klauenbearbeitung mittels Winkelschleifer. Auch für die Behandlung erkrankter Klauen und für Klauenoperationen bietet sich ein Kippstand an. Die Streßbelastung der Tiere ist im Klauenstand und auf dem Kippwagen etwa gleich hoch einzuschätzen. 

Die Klauen und der Zwischenklauenbereich werden zunächst gründlich gereinigt und anschließend bei ausreichender Beleuchtung untersucht. Zwischenklauenspalt und Kronsaum sind auf Risse, Mazerationen und Zubildungen zu prüfen. Bei Betrachtung der Klauen ist auf Unterschiede in der Symmetrie zwischen Innen- und Außenklaue und auf daraus resultierende Belastungsanomalien zu achten. Am Wandhorn sind Festigkeit und Qualität (Wachstumsringe, Reheringe, lose Wand), Länge und Winkelung der Klauenspitze sowie Trachten- bzw. Ballenhöhe zu beurteilen. Nach Anlegen eines frischen Schnittes mit dem Klauenmesser lassen sich Konsistenz und Farbveränderungen des Sohlenhornes und die Integrität der weißen Linie (Verbreiterungen, quer oder längs verlaufende Risse) beurteilen. 

Neben einer sicheren Fixierung des Fußes ist die Wahl geeigneter Werkzeuge eine wichtige Voraussetzung für die Durchführung einer sachgerechten Klauenpflege. 

Klauenzangen mit und ohne Hebeluntersetzung sind universell einsetzbar und dienen der raschen Entfernung größerer Hornmengen an Klauenspitze und Tragrand sowie dem Kürzen der Afterklauen. Die Bearbeitung von hartem, trockenen Horn erfordert aber viel Kraft. Bei unsachgemäßem Gebrauch können schwere Verletzungen z.B. durch Eröffnung der Klauenspitze verursacht werden. 

Klauenmesser mit langer kräftiger Klinge bieten sich zur Reduzierung der Sohlendicke speziell bei weichem Horn mit hohem Feuchtigkeitsgehalt an. Zur gefühlvollen Nachbearbeitung von Sohle und Ballen und zum Ausschneiden von Sohlendefekten sind Klauenmesser mit kürzerer, schmaler Klinge besser geeignet. Das Schärfen von Klauenmessern erfordert besondere Sorgfalt. 

Elektrische Einhandwinkelschleifer können, bestückt mit unterschiedlichen Schleifscheiben, ebenfalls zur Klauenpflege verwandt werden. Voraussetzung für eine gefahrlose Anwendung ist eine sichere Fixierung des Fußes, z.B. auf einem Kippstand. Messerbestückte Scheiben tragen rasch große Hornmengen ab, sind aber wegen der erheblichen Verletzungsgefahr für Mensch und Tier nur geübten Anwendern zu empfehlen. Flexible Schleif- oder Schruppscheiben sind zur Hornbearbeitung geeignet, erzeugen aber relativ hohe Reibungswärme und einen unangenehm feinen Schleifstaub. Einen guten Kompromiss stellen mit Hartmetallgranulat bestückte Metallscheiben dar. Sie ermöglichen einen raschen, aber gut kontrollierbaren Hornabtrag bei vertretbarer Staubentwicklung und langer Haltbarkeit. 

Beim Gebrauch von Winkelschleifern muss die Einhaltung einer ausreichenden Sohlendicke sorgfältig überwacht werden. 

Elektrische Fräsen erleichtern die Bearbeitung von Defekten an hartem trockenen Wandhorn (z.B. Hornspalten, hohle Wand). 

Eine Klauenuntersuchungszange dient einerseits der exakten Lokalisierung von Schmerzen, sie kann aber wegen ihres relativ langen Hebelarmes auch gut benutzt werden um die Sohlen-dicke abzuschätzen. 

Grundsätze der Klauenpflege beim Rind 

Die Qualität des Klauenhornes wird vererbt. Die Hornqualität wird aber vor allem durch Umgebung (Feuchtigkeit), Stoffwechselbelastungen (Trächtigkeit, Laktation) und durch die Fütterung beeinflusst. Krankheiten wie Klauenrehe führen zu Formveränderungen und Fehlbelastungen des Hornschuhs mit nachfolgenden Erkrankungen. Schlechte Haltungsbedingungen wie falsch bemessene Standplätze, starke Verschmutzung, Nässe und deswegen vermehrt anwesende Infektionserreger sowie rutschiger, zu rauer oder unebener Boden begünstigen ebenfalls die Entstehung von Klauenleiden.

 Um Fehlbelastungen frühzeitig zu erkennen und um Klauenerkrankungen bereits vor dem Auftreten einer Lahmheit behandeln zu können, sollten zwei bis viermal jährlich alle Klauen kontrolliert werden. Im Rahmen dieser Kontrolle können dann im Bedarfsfall auch Hornkorrekturen zur Verbesserung der Klauenbelastung durchgeführt werden. 

Die Klauenpflegemethode, die derzeit als Grundlage gelehrt wird, ist die „funktionelle Klauenpflege“. Sie wurde inzwischen weitgehend nicht nur in Europa, sondern auch in der Schweiz als Ausbildungsmethode akzeptiert. 

Praktische Durchführung der funktionellen Klauenpflege  

Schritt 1 

Der Schritt 1 wird an der Innenklaue der Hinterbeine (Aussenklaue der Vorderbeine) durchgeführt. Diese haben meist ihre Form besser behalten als die überlasteten und vergrößerten Nachbarklauen und sind leichter zu pflegen. 

Da das Horn des Tragerandes besonders hart ist, nutzt es sich weniger als das Ballenhorn ab, und es entstehen – besonders im Anbindestall – spitzgewinkelte, flache Klauen. Bei diesen lang gewachsenen Klauen wird das Körpergewicht auf den hinteren Teil der Sohle der Aussenklaue verlagert, so dass dort die Lederhaut gequetscht wird und Blutergüsse sowie Sohlengeschwüre entstehen. 

Ist die Vorderwand der Klauen zu lang führt dies zu einer Überlastung des Ballens. Ist die Sohle besonders am Ballen viel höher und steht über, trägt die Aussenklaue mehr Gewicht als die Innenklaue und wird überlastet. Um dieses wieder ausgleichen zu können, darf auf keinen Fall noch Horn vom Ballen der Innenklaue weggenommen werden. Als Maß für die Kürzung der Vorderwand hat sich für eine „Durchschnittskuh“ 7,5 Zentimeter bewährt. Bei Rindern kann weniger (7,3 cm), bei älteren und schweren Kühen muss sicherheitshalber mehr angesetzt werden (7,8 und mehr). Diese durchschnittlich 7,5 Zentimeter werden vom Kronsaum nach unten zur Klauenspitze abgemessen und danach die Klauenspitze mit der Klauenzange senkrecht zur Sohle abgezwickt (Abbildung 2). Damit die Sohle nicht zu dünn wird (besonders für Laufstallkühe wichtig), müssen für die Sohlendicke jetzt noch 0,5 bis 1 Zentimeter dazu genommen werden. Diese werden an der vorderen Schnittkante abgemessen. Auf diese 7,5 + 0,5 Zentimeter (7,8 + 1 Zentimeter) wird nun die Sohle mit dem Klauenmesser oder dem Winkelschleifer abgetragen. Dabei darf jedoch die Prüfung der Sohlendicke mit dem Daumen oder der Klauenuntersuchungszange nicht unterbleiben. 

Schritt 2 

Hat nun die Innenklaue am Hinterbein in die richtige Form, wird die Aussenklaue in der Höhe angepasst, das heißt auf die gleiche Sohlenhöhe wie die Innenklaue gebracht. Ziel ist, die Belastung gleichmäßig auf beide Klauen zu verteilen. Weil die Aussenklaue am Hinterbein meist deutlich größer als die Innenklaue ist, kann sie aber nur angepasst werden, wenn vorher nicht zuviel Horn von der Innenklaue abgenommen wurde. Ansonsten kann es passieren, dass man die Sohle der Aussenklaue zu dünn macht oder gar verletzt. Wenn man also bei der Beurteilung der Klauen vor der Klauenpflege erkennt, dass die Innenklaue zu klein ist, darf dort kein Horn abgetragen werden, sondern es wird mit Pflege an der Aussenklaue begonnen. 

Schritt 3 

Haben nun beide Klauen die richtige Form und die richtige Sohlendicke, wird die so genannte Hohlkehlung angebracht. Diese reicht vom Ende des inneren Tragerandes bis zum Ballen und erstreckt sich über etwa zwei Drittel der Sohle. Sie muss deswegen angelegt werden, damit die Lederhaut den Bewegungen des Klauenbeins ausweichen kann. Wenn anstelle der Hohlkehlung überschüssiges Horn vorhanden ist, wird die Lederhaut zwischen Horn und Klauenbein gequetscht. Sohlenblutungen und Geschwüre sind die Folge. 

Insbesondere bei der Laufstallhaltung ist die Hohlkehlung an der Aussenklaue oft nicht mehr vorhanden. Dadurch wird nicht nur die Stelle des Sohlengeschwüres überlastet, sondern auch der Zwischenklauenraum abgedichtet. Als Folge sammelt sich Schmutz im Zwischenklauenspalt an. Mit der Zeit entzündet sich die Haut, und es entstehen die für den Laufstall typischen Infektionen und Hautentzündungen (z.Bsp.: Zehenhautentzündung des Rindes = Dermatitis digitales). Das Anbringen der Hohlkehlung erlaubt eine Selbstreinigung des Zwischenklauenspaltes und beugt somit diesen Entzündungen vor. 

Die Hohlkehlung füllt sich nach einer Klauenpflege wieder schnell mit Horn. Auch der Höhenunterschied zwischen Aussen- und Innenklaue ist drei bis vier Monate nach einer Klauen- pflege wieder vorhanden. Im Laufstall mit ganzjähriger Stallhaltung sollte demnach alle drei Monate die Aussenklaue der Hinterbeine beschnitten und die Hohlkehlung wieder hergestellt werden. In der Anbindehaltung mit Einstreu liegt das Pflegeintervall bei 6 Monaten. 

Anbringen der Hohlkehlung: 

Man beginnt am Ende des inneren Tragrandes und reicht über etwa zwei Drittel der Sohle bis kurz vor den Ballen. Der Ballen wird noch für die Belastung gebraucht. Der äussere Tragerand ist eben und wird durchweg belastet. 

Schritt 4: 

Risse im Horn und Ballenfäule werden vorsichtig ausgeschnitten, damit sich kein Schmutz mehr ansammeln kann. Der Ballen darf dabei nicht zu niedrig gemacht werden. Sonst ergibt sich wiederum eine ungünstige Gewichtsverschiebung nach hinten, und die Ballen befinden sich ständig im Feuchten. 

Schritt 5: 

Sind im Bereich der Hohlkehlung und des Ballens Druckstellen oder bereits Anzeichen eines Sohlengeschwüres erkennbar, wird die Hornsohle an der betreffenden Klaue ausgedünnt. Dabei wird das Sohlen- oder Wandhorn flach trichterförmig bis zum gesunden Horn geführt. Auf keinen Fall dürfen scharfe Kanten an der Schadstelle bestehen bleiben, die drücken. Gleichzeitig wird die Nachbarklaue nur sehr wenig beschnitten, damit sie für die Entlastung der erkrankten Klaue sorgt. Reicht ihre Höhe nicht aus, kann ein Holz- oder Kunststoffklotz an die gesunde Klaue geklebt werden. 


Besondere Hinweise und vermeidbare Fehler bei der Klauenpflege: 

Die oben angegebenen Abmessungen für die Vorderwandlänge gelten nicht für alle Rinderrassen gleich, sondern es gibt Unterschiede. Auch bei verformten Klauen (Reheklauen!) kann das 5-Punkte-Schema nicht einfach übertragen werden. Bei Reheklauen muss die Sohle dicker als bei gesunden Klauen belassen werden. 

Ein immer wieder gern gemachter Fehler ist, den Tragerand abzurunden. Der Tragerand ist zum Tragen da. Wenn er weggeschliffen wird, wird die verletzliche weisse Linie freigelegt und die Sohle überlastet. Man kann zwar die Kanten um etwa 1 mm brechen, aber darf man ihn auf keinen Fall bis zur weissen Linie zurückschleifen. Die Sohlendicke kann man nicht überall gleich gut prüfen. Am besten ist sie im Bereich der Hohlkehlung abzuschätzen, weil hier ein Fettpolster vorhanden ist, das sich eindrücken lässt. An der Sohlenspitze gibt es dieses Fettpolster nicht, so dass sie nicht zur Prüfung der Dicke geeignet ist: Wenn man an der Sohlenspitze die Sohle eindrücken kann, hat man schon zuviel Horn abgetragen! 

Die Sohlenfläche darf nicht schräg abgeschliffen werden. Dieser Fehler passiert besonders bei der Pflege mit dem Winkelschleifer, wenn große Scheiben verwendet werden.
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Dabei kann man schlechter sehen, wo man wie viel Horn abträgt. Häufig sieht man bei diesem Fehler, dass der innere Tragerand abgeschliffen wird. Fehlstellungen (Spreizklauen!) oder die Verletzung der Klauenspitze sind die Folge. 

Wenn die Klauenspitze verletzt wird, muss unbedingt ein Verband angelegt werden. An der Klauenspitze können Bakterien innerhalb von wenigen Tagen den Knochen angreifen. Dann droht der Verlust der Klaue und, wenn mehrere Klauen betroffen sind, sogar der Verlust des Tieres.

Mit Hilfe einer Klauenpflege Schablone kann man sehr gut die länge und den richtigen Winkel der Klauen überprüfen. Sie ist ein einfaches und sehr nützliches Hilfsmittel.
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Gründe für Klauenpflege:

Bei Kühen mit vernachlässigter Klauenpflege können so genannte Pantoffelklauen auftreten oder Erkrankungen wie Klauensohlengeschwüre sowie Spreizklauen mit nachfolgendem Limax. Kühe die Probleme mit ihren Klauen oder Gliedmaßen haben, denen das aufstehen und laufen deshalb schwer fällt und die dasselbe soweit wie möglich vermeiden, weisen erhebliche Leistungseinbußen auf. Diese Kühe gehen nicht mehr regelmäßig ans Futter und Wasser, weil ihnen das Laufen Schmerzen bereitet und sie das vermeiden. Werden diese Kühe nicht behandelt geht entweder ihre Milchleistung zurück oder sie bauen Körperreserven ab. 

Weitere Folgen sind Fruchtbarkeitsprobleme. Die betroffenen Tiere werden keine so deutlichen Brunstanzeichen zeigen und die Wahrscheinlichkeit das eine Brunst zu spät oder gar nicht bemerkt wird ist sehr hoch.

Klauenpflege im Ausbildungsbetrieb:

Auf dem Lehrbetrieb werden die Klauen der Kühe 2mal im Jahr von einem Professionellen Klauenpfleger geschnitten. 

Desweiteren gehen die Kühe einmal pro Woche durch ein Klauenbad mit einer Kupfersulfatlösung im Verhältnis 1:100, die Laufflächen werden von einer Schieberanlage sauber gehalten und die Übertriebe zwischen den Laufgängen werden 2mal pro Woche per Hand abgeschoben.

Haben Kühe trotzdem einmal Klauenprobleme, wird dies an den Betriebsleiter weitergegeben.

Diese Tiere werden von dem Tierarzt behandelt. Dieser kommt mit seinem Mobilen Klauenstand und behandelt die Kuh.

Bei Kühen, bei denen die Klauen nur zu lang sind ,die aber sonst keine Probleme beim Laufen haben, werden die Klauen vom Betriebsleiter geschnitten.
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